
Vielfalt ist für BASF eine wichtige Voraussetzung, um global wettbe-
werbsfähig zu bleiben und die Position als weltweit führendes Unter-
nehmen weiter auszubauen. Das DGFP-Mitgliedsunternehmen ist global 
aufgestellt und bedient Kunden auf der ganzen Welt. Um auf die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der Kunden eingehen zu können, braucht 
BASF nach eigenem Verständnis weltweit die besten Teams, die es ver-
stehen, gemeinsam die Anforderungen von Kunden und Märkten zu be-
dienen. Einen Schlüssel für diese Zielsetzung sieht der Chemie-Konzern 
unter anderem in dem Themenbereich „Diversity and Inclusion“. 

Diversity bei BASF 
Engagement von Führungskräften  
als Schüsselfaktor 

Branche: Chemie

Anzahl Mitarbeiter/-innen: 110.782 (weltweit)

Anteil Frauen in der Belegschaft: 24,3 %

Anteil Frauen in Führungspositionen: 17,2 % 

Zahlen und Fakten  BASF

Grundsätzliche Zielsetzung des Diversity-Managements von BASF ist es, 
Bewusstsein und Wertschätzung für „Diversity and Inclusion“ im Unterneh-
men zu steigern. Eine Kultur der Einbeziehung, Offenheit und Chancenge-
rechtigkeit trägt zu einer erhöhten Motivation der Mitarbeiter bei, die auf 
diese Weise ihr eigenes kreatives Potenzial stärker nutzen können. Das  
bedeutet auch, innerhalb einer auf diese Weise als vielfältig verstandenen 
Belegschaft Talente zu identifizieren, entsprechend ihrer Fähigkeiten ein
zusetzen und die Effektivität der Teams zu erhöhen. Letztlich soll das  
Diversity-Management damit einen spürbaren Beitrag zur Steigerung des 
Geschäftserfolgs leisten. Die entsprechenden Maßnahmen finden bei BASF 
auf verschiedenen Ebenen und unter verschiedenen Aspekten statt:

Engagement von Führungskräften  
und Ambassadors 
Führungskräfte spielen eine wesentliche Rolle bei der Verankerung und Ein-
beziehung von Vielfalt im Unternehmen. Um diese umfassend in das Thema 
einzubinden, werden im Rahmen von Projektinitiativen, demographische 
Daten von Organisationseinheiten erhoben und analysiert. 

(Alle Zahlen Stand 31.12.2012)



Anschließend werden in D+I Dialogen mit den Führungskräften Leitfragen 
für die konkrete einheitsspezifische Einbeziehung von Vielfalt erarbeitet, 
wie beispielweise: Welchen Geschäftsvorteil würde ein vielfältigerer Perso-
nalstand für die entsprechenden Einheit bringen? Auf der Basis dieser Fra-
gen werden dann Ziele und konkrete Maßnahmen festgelegt, um die vielfäl-
tigere Zusammensetzung des Teams in der Einheit voranzutreiben. Darüber 
hinaus engagieren sich die sogenannten „Ambassadors“ –Mitarbeiter/innen, 
als Botschafter für mehr Vielfalt im Unternehmen. Sie beteiligen sich maß-
geblich an der Förderung und Organisation von Austauschmöglichkeiten 
zwischen Beschäftigen und Management zu D+I relevanten Themen in Rah-
men von Veranstaltungen und Netzwerken.

Twinning – eine gegenseitige Lernerfahrung	
Im Unterschied zum Mentoring (Senior gibt Erfahrungen und Know-how an 
einen Junior weiter) geht es beim Twinning um eine gegenseitige Lerner-
fahrung und somit den Austausch von neuen Denkansätzen für beide Teil-
nehmer. Beide Twinning Partner repräsentieren Vielfalt im Unternehmen (in 
Bezug auf Gender, Alter, Nationalität und Erfahrung). Ziel ist es, durch den 
Austausch neue Impulse und Anregungen für das jeweilige Arbeitsfeld zu 
bekommen und diese dort einzubringen. Auf diese Weise soll eine Kultur 
der Offenheit und Wertschätzung im Unternehmen weiter etabliert werden.

Teilnahme an der Fraunhofer Studie
BASF beteiligte sich bereits seit 2011 an der Fraunhofer Studie „Unterneh-
menskulturen verändern – Karrierebrüche vermeiden“. Hierbei wurde die 
IST-Situation des Unternehmens in puncto Frauenförderung analysiert und 
Handlungsempfehlungen abgeleitet. Daraus konnten wertvolle Erkenntnisse 
zur Unterstützung der Facheinheiten beim Thema Frauenförderung gewon-
nen werden. Eine Möglichkeit zur Unterstützung der Berufstätigkeit und 
Karriere von Frauen sowie von Männern, sind Maßnahmen zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie bzw. von Beruf und Freizeit.

Betrieblich geregelte Mobilarbeit
Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie erfordert unter anderem eine Flexi-
bilisierung von Arbeitszeit und Arbeitsort. Die BASF bietet hierzu vielfältige 
Gestaltungsmöglichkeiten wie Teilzeit, Gleitzeit und variable Arbeitszeitkon-
ten. Von der Teilzeitförderung profitieren vor allem Eltern: Ihnen wird es  
erleichtert, solange in Teilzeit zu arbeiten, wie sie Zeit für die Kinderbetreu-
ung zu Hause benötigen. Soweit es die Lebenssituation erfordert, ist es in 
Absprache mit dem Vorgesetzten darüber hinaus möglich, teilweise im 
„Home-Office“ zu arbeiten. Die Betriebsvereinbarung „Mobiles Arbeiten“ 
gilt seit dem 1. September 2012. Sie regelt, dass der Mitarbeiter seine Tätig-
keit bedarfsorientiert zum Teil an einem anderen Ort, außerhalb seines be-
trieblichen Arbeitsplatzes, ausüben kann.



www.dgfp.de/vielfalt
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Kontakt
Bei Rückfragen können Sie sich gern an Dr. Christelle Staller,  
Head of Global Diversity & Inclusion bei BASF, Tel 0621 60 58953,  
E-Mail christelle.staller@basf.com wenden

Fazit

•• Grundsätzliche Zielsetzung des Diversity-Managements von BASF ist es, Bewusstsein und  
Wertschätzung für die Einbeziehung von Vielfalt im Unternehmen zu steigern.

•• Führungskräfte sind ein sehr wichtiger Faktor zur Verankerung und Einbeziehung von  
Vielfalt im Unternehmen. Zusätzlich engagieren sich Ambassadors als Botschafter für  
Diversity und Inclusion.

•• Das D+ I Instrument „Twinning“ trägt zur weiteren Etablierung einer Kultur der Offenheit und 
Wertschätzung bei und stellt eine gegenseitige Lernerfahrung für Junior und Senior dar.

•• Durch Flexibilisierung von Arbeitszeit und -ort will das Unternehmen seinen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie ermöglichen. 

•• Eine Besonderheit stellt das neue Zentrum für Work-Life-Management von BASF dar  
(Fertigstellung Ende 2013), in dem vielfältige Aktivitäten in den Bereichen Beruf und Familie, 
Sport und Gesundheitsförderung sowie Sozial- und Pflegeberatung an einem Ort gebündelt  
werden.

Zentrum für Work-Life-Management
Als Novum in der deutschen Wirtschaft entsteht bis Ende 2013 in direkter 
Nachbarschaft des Werks Ludwigshafen ein neues Zentrum für Work-Life-
Management, in dem vielfältige Aktivitäten der BASF in den Bereichen Be-
ruf und Familie, Sport und Gesundheitsförderung sowie Sozial- und Pflege-
beratung an einem Ort gebündelt und miteinander vernetzt werden. Dort 
wird das Betreuungsangebot von „LuKids“ für Kleinkinder im Alter von 
sechs Monaten bis drei Jahren auf insgesamt 250 Plätze aufgestockt. Neben 
„LuKids“ wird ein modernes Fitnessstudio entstehen. Darüber hinaus wer-
den das Themenfeld „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ sowie die Sozial-
beratung der BASF Stiftung im neuen Zentrum für Work-Life Management 
angesiedelt sein. Ziel des Zentrums ist es, Mitarbeitern arbeitsplatznah ein 
attraktives Angebot zur Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben zu unter-
breiten.


